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war die komplette Ablehnung“, sagt Ingo 
Hodea, Leiter Stückgut- und Systemlo-
gistik sowie Straßenverkehrsrecht beim 
Bundesverband Spedition und Logistik 
(DSLV) gegenüber trans aktuell. „Und 
das wegen der geplanten vier Tonnen-Re-
gelung – dabei dürfen aktuell Fahrzeuge 
auch schon bis zu zwei Tonnen schwerer 
sein, wenn das Antriebsaggregat entspre-
chend mehr wiegt“.

Warum eine Ablehnung Deutschlands 

schlecht für den Straßengüterverkehr ist, 
erklärt Markus Ferber, Abgeordneter des 
Europäischen Parlaments (EP), gegen-
über trans aktuell so: „Als bevölkerungs-
reichstes Land mitten in Europa sind die 
deutschen Autobahnen das Herzstück 
des europäischen Verkehrsnetzes. Eine 
ablehnende Haltung der Bundesregierung 
im Rat könnte das wichtige Anliegen der 
Überarbeitung der Richtlinie zu Maßen 
und Gewichten daher stark gefährden, 
zumindest aber deutlich verzögern.“

Natürlich müsse jedes Land seine infra-
strukturellen Gegebenheiten berücksichti-
gen, sagt der verkehrspolitische Sprecher 
der CSU im Europäischen Parlament 
weiter. Die Dekarbonisierung des Schwer-
lastverkehrs sei aber ohne zusätzliche Ge-
wichte für die veränderte Antriebstechnik 
schwer umzusetzen. 

Laut Ferber ist es nun an der Bundes-
regierung, sich im Rat für eine pragmati-
sche Lösung einzusetzen. Erschwerend 
dazu kommt, dass die aktuelle ungarische 
Ratspräsidentschaft das � ema Maße und 
Gewichte nicht als prioritär ansehe. „Ich 
gehe daher davon aus, dass die Trilogver-
handlungen zwischen Parlament und Rat, 
in denen ich auf Parlamentsseite als Ver-
handler auftreten werde, sich noch weiter 

Der Zustand der Brücken ist der 
Grund, warum die Bundesregie-
rung den aktuellen EU-Richtlini-
envorschlag zu neuen Maßen und 

Gewichten von Nutzfahrzeugen nicht 
zustimmen will. Die Richtlinie enthält 
auch einen Vorschlag für den grenzüber-
schreitenden Einsatz von Lang-Lkw.

„Vorschlag für eine Richtlinie des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates 
zur Änderung der Richtlinie 96/53/EG 
des Rates zur Festlegung der höchstzu-
lässigen Abmessungen für bestimmte 
Straßenfahrzeuge im innerstaatlichen 
und grenzüberschreitenden Verkehr in 
der Gemeinschaft sowie zur Festlegung 
der höchstzulässigen Gewichte im grenz-
überschreitenden Verkehr“ heißt es ganz 
genau. Mit der Überarbeitung der Richt-
linie will die Kommission im Rahmen 
der „Fit for 55“-Strategie mehr E�  zienz 
im Güterverkehr und damit eine Senkung 
der Emissionen erreichen.

Die Bundesregierung lehnt den Vor-
schlag der EU-Kommission aber ab. Das 
geht aus der Antwort auf eine Kleine An-
frage der CDU/CSU-Fraktion im Bundes-
tag hervor, die vom Bundesverband Spe-
dition und Logistik (DSLV) im Sommer 
initiiert wurde. Bereits im Juni hatte der 
EU-Verkehrsministerrat eine Entschei-
dung über die Richtlinien-Novelle vertagt, 
weil keine Einigung erzielt wurde. 

Risiko höhere Achslasten 

In der Antwort auf die Bundestags-
Anfrage verweist die Bundesregierung als 
Grund für die Ablehnung auf mögliche 
Probleme für die deutsche Infrastruktur, 
sollten – wie in dem Vorschlag enthalten 
– höhere Achslasten mit bis zu 12,5 Ton-
nen und ein um vier Tonnen höheres Ge-
samtgewicht für emissionsfreie Fahrzeu-
ge möglich werden. Einer Anhebung der 
Fahrzeughöhe von 4 Meter auf 4,30 Meter 
könne ebenfalls nicht zugestimmt werden, 
da weder Tunnel noch Brückendurchfahr-
ten für derartige Fahrzeughöhen ausgelegt 
seien. Dies beträfe sowohl das Bundesfern-
straßennetz als auch im besonderen Maße 
das nachgeordnete Straßennetz.

„Dass es Vorbehalte der Bundesregie-
rung gegen den Vorschlag der Novelle 
gibt, war klar – nicht zu erwarten aber 

verzögern“. Ein schlechtes Zeichen für die 
Dekarbonisierung im Straßenverkehr, sagt 
der Politiker. Der im März vom Plenum des 
EU-Parlaments bestätigte Vorschlag bein-
haltet zudem den grenzüberschreitenden 
Einsatz vom Lang-Lkw Typ 1, allerdings 
nur im intermodalen Verkehr. „Der ur-
sprüngliche Kommissionsvorschlag sah 
lediglich eine Überschreitung der höchst-
zulässigen Längen um 15 Zentimeter vor. 
Ich habe mich persönlich im Parlament 
für diese Änderung stark gemacht, um 
den grenzüberschreitenden Einsatz des 
verlängerten Au� iegers zu ermöglichen“, 
sagt Ferber.

„Es wäre schade, wenn mit der Richtli-
nie auch das � ema Lang-Lkw begraben 
wird, da alle Experten das Europäische 
Modulare System im grenzüberschrei-
tenden Einsatz als gutes und e� ektives 
Instrument für eine CO2-Reduzierung im 
Transport ansehen, das unabhängig von 
der Antriebswende auch sofort einsetzbar 
wäre“, sagt Ingo Hodea vom DSLV. „Wir 
haben Ho� nung, dass die Gespräche nach 
der Sommerpause fortgesetzt werden und 
der EU-Verkehrsministerrat bei seinem 
nächsten Zusammenkommen Anfang 
Dezember eine Einigung erzielt“, sagt der 
Verbandsvertreter aus Berlin. 

Praktiker setzen auf Lang-Lkw

Die Ablehnung des Bundes stößt auf 
Unverständnis bei Oliver Ocker von der 
Schwarz Gruppe aus dem schwäbischen 
Herbrechtingen. Warum die Bundesregie-
rung das � ema Gewicht und Achslast in 
den Vordergrund stelle, erschließe sich 
nicht. „Generell sind ja auch schon 44 
Tonnen im Kombinierten Verkehr erlaubt. 
Wird mehr auf die Schiene verlagert, wie 
es auch Ziel der Politik ist, werden also 
auch mehr Lkw mit 44 Tonnen erlaubten 
Gesamtgewicht fahren. Wie kann das in 
Ordnung sein, aber beim Lang-Lkw bezie-
hungsweise bei einem E-Lkw ein Problem 
für die Infrastruktur werden?“, stellt der 
Transportexperte die Frage. 

Das Unternehmen Schwarz setzt stark 
auf das Lang-Lkw Konzept – insgesamt 
sind laut Ocker 280 Einheiten des Typ 1 
im Fuhrpark, außerdem sechs Fahrzeuge 
des Lang-Lkw Typ 3 mit 25,25 Metern. 
Die verlängerten Sattelau� ieger sind auf 

innerdeutschen Verkehren für Kunden 
etwa von Lager zu Lager unterwegs und 
haben sich laut dem Geschäftsführer in 
der Praxis hervorragend bewährt.

„Unser Fokus als klassischer Volu-
menspediteur lag in der Vergangenheit 
vor allem auf dem 2 x 7,82-Meter-Wech-
selbrückenzug. Durch den verlängerten 
Sattelau� ieger mit 15 Metern bekommen 
wir annähernd dasselbe Volumen trans-
portiert, und vor allem beim Einsatz von 
Industriepaletten lässt sich sogar mehr 
laden“, sagt er. 

Ein weiterer Vorteil gegenüber dem 
Wechselbrückenzug sei das Thema 
Tauschfähigkeit, denn für die Fahrer ent-
falle beim Langsattel das zeit- und kraft-
intensive Abstellen und Aufnehmen der 
Wechselbrücke: „Gerade im Hinblick auf 
die Demogra� e des Fahrpersonals ein 
wichtiger Aspekt, denn beim Lang-Lkw 
ist der Trailer in fünf Minuten gewechselt.“ 
Für Kunden bewähre sich der Langsattel 
neben der größeren Ladekapazität auch 
durch den kürzeren Rampenkontakt und 
die ökologischen und ökonomischen Vor-
teile, berichtet Ocker: „Das Leergewicht 
ist um drei Tonnen leichter und der Kraft-
sto� verbrauch deutlich geringer“.

 Diese Vorteile aufzugeben, macht laut 
Ocker keinen Sinn. „Wir haben auch kein 
� ema mit dem Gewicht, 40 Tonnen sind 
hier voll in Ordnung“. Auch für den grenz-
überschreitenden Transport seien zeitnah 
pragmatische Lösungen wichtig. „Wir 
wollen ein Europa ohne Binnengrenzen, 
und stellen beim Transport wieder solche 
Barrikaden auf “. 

Für den Praktiker steht fest, dass für ein 
Senken der CO2-Emissionen und für das 
Erreichen der Klimaziele mehrere Wege 
beschritten werden müssen, und auch 
die Politik die Verkehrsträger Straße und 
Schiene nicht länger in Konkurrenz zuei-
nander sehen sollte. Ein Beispiel ist hier 
die Schwarz Gruppe. Die hat schon zwei 
E-Sattelzugmaschinen in Betrieb, die als 
Lang-Lkw unterwegs sind, und alle Wech-
selbrücken des Unternehmens sind mit 
Blick auf einen Einsatz im Kombinierten 
Verkehr zudem Bahn-kodi� ziert. „Aktuell 
überlegen wir, wie wir den 15-Meter-Auf-
lieger auf die Bahn bekommen, wenn sich 
für uns ein gutes KV-Angebot ergibt“, sagt 
Ocker über den pragmatischen Ansatz. 

Text: Ilona Jüngst | Foto: Schwarz-Gruppe
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Messegelände Hannover vorgestellt: vom 
neuen Bausatz für Getränkeaufbauten, 
neuen Transport-Kühlaggregaten, Reifen 
oder Ladungssicherungslösungen bis hin 
zur Hochspannungs-Antriebstechnik, 
über eAchsen bis zu neuen, KI-gestützten 
Flottenlösungen. „Die IAA Transportation 2024 ist ein 

wichtiger Treffpunkt für die internationa-
le Transport- und Logistikbranche. Hier 
stellen wir Neuheiten vor, pflegen aber vor 

allem persönliche Kontakte und führen 
Fachgespräche. Wir freuen uns sehr dar-
auf, unsere Kunden und Geschäftspartner 
auf der IAA persönlich zu treffen, ihnen 
unsere Produkte und Service-Neuheiten 
zu präsentieren und gleichzeitig auch neue 
Impulse zu bekommen“, sagt auch Andres 
Schmitz, Vorstandsvorsitzender des Trai-
lerherstellers Schmitz Cargobull. Unter 

D ie IAA Transportation 2024 ist eine 
IAA der Transformation, markiert 
sie doch noch viel mehr als noch 
2022 die Übergangsphase, in der 

sich die Branche befindet. Von den 1.650 
Ausstellern zeigen auch weiter viele ihre 
Lösungen rund um den Verbrenner. Aber 
Hersteller, Zulieferer und Dienstleister 
bereiten sich eindeutig auf eine Zukunft 
mit alternativen Antrieben und automa-
tisiertem Fahren vor. Hildegard Müller, Präsidentin des gast-

gebenden Verbands der Automobilindu-
strie (VDA) dazu:  „Die Auto- und Nutz-
fahrzeugindustrie ist auf dem klaren Weg 
der Transformation und zeigt auf der IAA 
Transportation, dass wir bereits die Pro-
dukte für klimaneutrale und digitale Mo-
bilität der Zukunft entwickelt haben. Die 
Ziele sind klar definiert, die Innovationen 
serienreif – jetzt müssen die Fahrzeuge 
auf die Straße gebracht werden.“ Dafür brauche es die entsprechenden 

Rahmenbedingungen und eine strate-
gische, ineinandergreifende industrie-
politische Agenda, die den Ausbau der 
notwendigen Ladeinfrastruktur ermögli-
che. Laut Müller ist Klimaneutralität im 
Verkehr eine Gemeinschaftsaufgabe; das 
Team bestehe aus unterschiedlichsten 
Playern – der Automobilindustrie als ein 
zentraler Akteur, neben beispielsweise 
Energieunternehmen, und anderen Be-
teiligten. „Brüssel und Berlin bestimmen 
die Rahmenbedingungen“. Karin Rådström, Noch-CEO Mercedes-

Benz Trucks und ab 1. Oktober Vorsit-
zende des Vorstands der Daimler Truck 
Holding, sagt: „Die IAA ist für uns nicht 
nur ein Wiedersehen mit langjährigen 
Partnern und Kunden, sondern auch eine 
Plattform, um unsere neuesten Innova-
tionen und Fortschritte im Bereich der 
Nutzfahrzeugtechnologie vorzustellen. 
Somit ist es uns eine Ehre, erneut Teil 
dieser wegweisenden Veranstaltung zu 
sein. Unser Highlight ist der Mercedes-
Benz eActros 600, der Ende des Jahres 
in Serienproduktion geht. Zuvor haben 
wir ihn auf eine über 15.000 Kilometer 
lange Reise durch 22 europäische Länder 
geschickt. Auch die Themen E-Services 
und E-Beratung werden auf der IAA eine 
wichtige Rolle spielen.“145 Welt- und Messepremieren und 

noch mehr Neuheiten werden laut dem 
VDA in den kommenden Tagen auf dem 

dem Motto „Delivering Performance“, 
also „Leistung für unsere Kunden liefern”, 
präsentiere Schmitz Cargobull effiziente 
Transportlösungen, die den Kunden prak-
tischen Mehrwert bieten und erhebliche 
Kosteneinsparungen ermöglichen. Etwa 
bringe der reduzierte k-Wert von 0,3 in 
Kombination mit der Kältemaschine S.CU 
d80 den Unternehmen monatlich signifi-
kante Kosteneinsparungen. „Wir fokussie-
ren bei unserem Angebot etwa durch Ver-
zinkung seit jeher auf Langlebigkeit und 
Wertbeständigkeit, aber auch auf den Ver-
brauchsaspekt und damit Nachhaltigkeit.“ 
Die Entwicklung gehe aber immer weiter, 
wie bei dem Telematiksystem TrailerCon-
nect, das immer mehr Funktionen wie ein 
Reifendruckkontrollsystem mit Autoloca-
tion einbinde. „2024 kommen wir wieder 
mit Neuheiten für alle Transportsegmente 
zur Messe und freuen uns auf die Gesprä-
che mit unseren Besuchern“, sagt Andreas 
Schmitz. 

Informationsgewinnung zu wichtigen 
Themen und Gespräche untereinander 
stehen bei den Besuchern und Ausstel-
lern ganz oben auf der To do-Liste der IAA 
Transportation. Die ist traditionell die 
europäische Leitmesse für die Nutzfahr-
zeugbranche, betont Guido Kutschera, 
Executive Vice President Dekra Gruppe 
und verantwortlich für das Geschäft in 
Deutschland, der Schweiz und Österreich. 
„Wir versprechen uns auch in diesem Jahr 
in Hannover einen intensiven Austausch 
mit langjährigen, neuen und potenziellen 

Kunden, mit Partnern und Mitstreitern.“ 
Die Sachverständigenorganisation prä-
sentiere sich auf der IAA als der globale 
Partner für die Themen Sicherheit und 
Nachhaltigkeit. „Unser Standmotto „Tech-
nik ändert sich – Sicherheit bleibt“ macht 
deutlich: Eins unserer zentralen Anlie-
gen als Expertenorganisation ist es, uns 
ständig weiterzuentwickeln, in Sachen 
technologischer Kompetenz am Puls der 
Zeit zu sein – um unseren Kunden genau 
die Services anbieten zu können, die sie 
in der aktuellen Situation der Branche 
brauchen.“

Die Transformation verlangt von den 
Branchenbeteiligten ein Umdenken – bei 
der Frage der Antriebstechnik genauso 
wie bei der Frage nach intelligenteren We-
gen, Transporte noch effizienter durchzu-
führen. Dem trägt auch das ausführliche 
Konferenzprogramm der Messe Rech-
nung, das zahlreiche Veranstaltungen 
rund um die Zukunft des Transportes ver-
anstaltet.  Und wer lieber auf Erfahrung 
setzt: Auch 2024 gibt es die Möglichkeit, 
bei Testfahrten die neuesten Nutzfahr-
zeuge von mehr als zwanzig Herstellern 
in realistischen Fahrszenarien zu erleben 
– auf dem Gelände (speziell Prototypen-
Fahrzeuge) und außerhalb, mit  Elekt-
ro- und Wasserstofffantrieb. Dreh- und 
Angelpunkt dafür ist die Halle 11. Somit 
kann man die Transformation also gleich 
sprichwörtlich erfahren.Gutes tun zur Messe ist übrigens 

auch möglich: Die Logistikinitiative 
„Blut transportiert“ aus Osnabrück und 
das Norddeutsche Knochenmark- und 
Stammzellspender-Register (NKR) in 
Hannover veranstalten erstmalig gemein-
sam eine bedeutende Typisierungsaktion 
für die Registrierung in der Spenderdatei 
des NKR (Freigelände, Stand P53).  Teil-
nehmen können Aussteller und Besucher 
mit Wohnsitz in Deutschland; die Aktion 
wird unterstützt durch Krone Trailer und 
durch den VDA.

Text: Ilona Jüngst |  Fotos: Adobe Stock/Summit Art Creations, 
Daniel Hermann, Michael Heck/VDA

DIE IAA TRANSPORTATION # IAA Transportation 2024 vom 17. bis 22. September auf der 

Messe Hannover.
 # Erwartet werden mehr als 1.650 Aussteller aus 41 Ländern 

– also 20 Prozent mehr als vor zwei Jahren. 73 Prozent sind 

internationale Aussteller. # Fahrer- und Familienwochende am 21. und 22. September 

mit vielen Aktionen, wie das offizielle Truck Racing Fahrer-

lager der FIA-Rennserie, eine Lkw-Fahrschule und eine 

Outdoor-Bühne mit Konzerten. # Der Familienabenteuerpass kostet 20 Euro, das Fahrerticket 

Truck & Bus acht Euro.

Jetzt müssen die Fahrzeuge auf die Straße ge-bracht werdenVDA-Präsidentin Hildegard Müller
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Transformation erfahrenIAA Transportation 2024 vom 17. bis 22. September in Hannover  
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Chefredakteurin 
Ilona Jüngst 

über trans aktuell

Der Güterverkehr wird weiter steigen – auch wenn der 
Motor aktuell etwas stottert und die Nachfrage infolge 
der Rezession deutlich schwächer ist als in den Vorjah-
ren. Doch auch wenn der Motor wieder anspringt, wird 
die Bewältigung des Güterverkehrs kein Selbstläufer.
Die Kosten sind in vielen Bereichen explodiert – allen 
voran die Maut, die einen Euro-6-Lkw im Fernverkehr 
nun mit 83 Prozent mehr belastet. Gleichzeitig müssen 
Speditionen und Werkverkehre alle Register in Richtung 
Dekarbonisierung ziehen, denn der Druck der Politik der 
verladenden Wirtschaft und vor allem der Öffentlichkeit 
sich mit klimagerechten Logistiklösungen zu beschäfti-
gen, steigt.
Orientierung und Hilfestellung in diesem Umfeld gibt der 
ETM Verlag mit seinem Entscheidertitel trans aktuell. 
Die Redaktion berichtet glaubwürdig, praxishah und mit 
hoher Test- und Technikkompetenz über die aktuellen 
Entwicklungen und Herausforderungen, über konkrete 
Lösungsansätze sowie über neue und innovative Fahr-
zeugkonzepte. trans aktuell ist zugleich die Fachzeit-
schrift für DEKRA Mitglieder.
24 trans aktuell-Ausgaben erscheinen als E-Paper, 
12 davon werden gedruckt. Mit dieser Frequenz sind 
unsere Leserinnen und Leser umfassend informiert – ein 
echter Benefit in einem herausfordernden Umfeld.
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 17  Geografische Verbreitungsanalyse:

   Wirtschaftsraum Anteil an tatsächlich 
  verbreiteter Auflage

   % Exemplare

  Inland 99,5 38.320

  Ausland 0,5 180

   Tatsächlich verbreitete 
Auflage (tvA) 100 38.500

 16  Auflagenanalyse der Printausgaben: 

  Druckauflage: 15.500 
  Digital: 23.000

  Tatsächlich verbreitete 
  Auflage (tvA):  38.500 
  davon Digital: 23.000 
  davon Ausland: 180

  Verkaufte Auflage: 20.000 
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60 %

59 %
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76 %

63 %

 Quelle: Leserbefragung trans aktuell 2022

Wie sehr interessieren sich die trans aktuell-Leser 
für folgende Themen?

Wie viele Personen lesen - ausser Ihnen - diese Ausgabe von
trans aktuell noch?

Anzahl Mitleser im Durchschnitt: 4,2 zusätzliche Personen 
pro Exemplar
Leser pro Exemplar (LpE) insgesamt = 5,2

Reifen

Beleuchtung 

Bremsen 

Trailer Plane/Curtainsider 

Anhängekupplungen 

Getriebe

Reifen-Dienste

Trailerachsen 

Truck-/Trailer-Service

Tankkarten

Trailer Koffer-/Kühlaufbau 

Kipper

Nfz-Versicherungen 

Lkw-/Bus-Teilehändler 

Miete/Leasing

30 %

12 %

23 %

10 %

25 %

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

1 Person

3 Personen

2 Personen

niemand
sonst

4 Personen
und mehr

Daten und Fakten 
zur Leserschaft

trans aktuell
Media-Informationen
2025
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31 bis 60 Minuten

61 bis 120 Minuten

63 %

7 %

bis 30 Minuten

30 %

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

etwa drei Viertel

etwa ein Viertel

etwa die Hälfte

29 %

12 %

20 %

alle, fast
alle Seiten

28 %

nur ganz
wenige Seiten 11 %

In welchem Umfang nutzt der Leser trans aktuell?

Wieviele Seiten werden gelesen?Durchschnittliche Lesedauer einer Ausgabe: 35 Minuten

Quelle: Leserbefragung trans aktuell 2022

Daten und Fakten 
zur Leserschaft

trans aktuell
Media-Informationen
2025
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 1  Auflage: Digitalausgaben 23.000 Exemplare als E-Paper, 
Printausgaben Druckauflage 15.500 Exemplare plus 
23.000 Exemplare als E-Paper

 2  Zeitschriftenformat: Zeitungsformat 315 x 468 mm, Satz-
spiegel 288 x 430 mm, 6 Spalten, Spaltenbreite 43 mm

 3  Druckverfahren: Rollenoffset (Zeitungsrotation), 
PSO_LWC_Improved_eci.icc (FOGRA 45L) 
 Druckunterlagen: siehe technische Daten (S. 18)

 4  Termine: siehe Themen- und Terminplan (S. 14 und 15) 
Erscheinungstermin: freitags

 5  Verlag: EuroTransportMedia 
 Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Postanschrift: Postfach 81 02 07, 70519 Stuttgart 
Hausanschrift: Handwerkstraße 15, 70565 Stuttgart 
Internet: www.eurotransport.de 
Anzeigenabteilung: Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-97

 6  Zahlungsbedingungen: Zahlung innerhalb von 30 Tagen 
nach Rechnungsdatum rein netto. 
Bei Bankeinzug gewähren wir 2 % Skonto (sofern keine 
älteren Rechnungen offen sind).

   Bankverbindung: 
Landesbank Baden-Württemberg 
IBAN: DE13 6005 010 7871 5092 76 
BIC/SWIFT Code: SOLADEST600 
 
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen  
des ETM Verlags.

 Formate  Breite x Höhe   
   (in mm)       Print

 1/1 Seite   – 185 x 248  9.500,– 
  2 x 1/2 Seite quer 394 x 122 

 3/4 Seite hoch 137 x 248  7.100,– 
  quer 185 x 185  

 1/2 Seite hoch 90 x 248  5.000,– 
   quer 185 x 122  

 2/1 Seiten  394 x 248  18.900,–

Diese Formate werden als einzige Anzeige auf einer Seite platziert

 7  Anzeigenformate und Preise – Magazinformat/ 
Junior Page, Formatvarianten siehe Seite 10

 Formate  Breite x Höhe   
   (in mm)  Print

 1/3 Seite hoch 90 x 185  3.100,– 
  quer 185 x   80

 1/4 Seite 1-spaltig 43 x 248  2.100,– 
  2-spaltig 90 x 122   
  4-spaltig 185 x   60

1/6 Seite   1-spaltig 43 x 160  1.800,– 
   2-spaltig 90 x   80 
  4-spaltig 185 x   44  

 1/8 Seite 1-spaltig 43 x 122  1.200,– 
  2-spaltig 90 x   60  
  4-spaltig 185 x   29 

 Diese Formate können auch mit anderen Anzeigen auf einer Seite platziert 
werden

Preisliste Nr. 34,  
gültig ab 1. Januar 2025 

Stand: 1. Oktober 2024

trans aktuell
Media-Informationen
2025

in Euro 4c/sw

in Euro 4c/sw
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 7 Anzeigenformate und Preise – Zeitungsformat, Formatvarianten siehe Seite 11

 Formate  Breite x Höhe   
   (in mm) Print

 1/1 Seite – 288 x 430 13.900,–

 1/2 Seite hoch 137 x 430 8.600,– 
   quer 288 x 210   

 1/3 Seite hoch 90 x 430 7.400,– 
   quer 288 x 135 

Die 1/1 Seite, 4c, im Zeitungsformat ist bezogen auf den mm-
Preis um 40 % günstiger als die 1/1 Seite, 4c, im Magazinformat. 
Sie erhalten wesentlich mehr Fläche für Ihre Anzeige und 
 kommen im Verhältnis deutlich günstiger weg.

 8 Zuschläge Vorzugsplatzierungen: 
   
 

   Erste rechte Anzeigenseite und alle weiteren verbind-
lichen Platzierungsvorgaben: 20%

  Millimeter-Anzeigen 
  auf der Titelseite                                             Print 
  (44 x 52 mm)                                   2.800,–  

  Trägt nicht zum Rabattabschluss bei. 
  

8  Zuschläge Vorzugsplatzierungen: 
 
   
  Millimeter-Anzeigen im Textteil                             Print 
  je mm bis Format 1/8 Seite                                       28,–

  Trägt nicht zum Rabattabschluss bei. Millimeter-Anzeigen 
  im Textteil nur nach Absprache und auf 1-spaltig begrenzt 
  möglich. 
 

   Farbe: Farben nach Euroskala (Magenta, Cyan, Gelb) 
sind bei den jeweiligen Formaten eingerechnet, 
siehe oben. Geringe Tonwertabweichungen sind im 
Toleranz bereich des Offsetdruckverfahrens begründet.

   Format: 
Bunddurchdruck ohne Mehrkosten. 
Anschnitt aus technischen Gründen nicht möglich.

 9 Rubrikanzeigen: 
  siehe Media-Broschüre

 10 Sonderwerbeformen: auf Anfrage, Fort- und 
  Sonderdrucke sowie Content Web-PDF 
  Doris V. Lorch, Tel.: +49 (0) 7 11 7 84 98-92

 11  Rabatte: siehe Seite 11
 12 Kombinationen: siehe Seite 11
 13 Einhefter: aus technischen Gründen nicht möglich
 14 Beilagen: siehe Sonderblatt Seite 16
 15  Aufgeklebte Werbemittel: auf Anfrage
 16 Versandanschrift: (für Pos. 13–15), 
  siehe Sonderblatt Seite 16
  MwSt.: sämtliche Preise in Euro zzgl. gesetzliche MwSt.

in Euro 4c/sw
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Magazinformat 
 
Seitenansicht

Formate (Breite x Höhe)

im Satzspiegel 

Magazinformat 
 
Seitenansicht

Formate (Breite x Höhe)

im Satzspiegel 

1/1 Seite

185 x 248 mm

3/4 Seite

hoch: 137 x 248 mm 
quer: 185 x 185 mm

1/2 Seite

hoch: 90 x 248 mm
quer: 185 x  122 mm

1/3 Seite

hoch:   90 x 185 mm 
quer:  185 x   80 mm

1/4 Seite

1-spaltig:    43 x 248 mm 
2-spaltig:    90 x 122 mm 
4-spaltig:  185 x   60 mm

1/8 Seite

1-spaltig:   43 x 122 mm 
2-spaltig:   90 x   60 mm 
4-spaltig: 185 x   29 mm

Mögliche
Anzeigenformate

trans aktuell
Media-Informationen
2025
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Zeitungsformat 
 
Seitenansicht

Formate (Breite x Höhe)

im Satzspiegel 

1/1 Seite

288 x 430 mm

1/2 Seite

hoch: 137 x 430 mm 
quer: 288 x 210 mm

1/3 Seite

hoch:  90 x 430 mm 
quer: 288 x 135 mm

11   Rabatte: 
 bei der Abnahme innerhalb von 12 Monaten ab 
 Erscheinen der ersten Anzeige (Insertionsjahr) 
 

Grundlage Magazinformat
        Malstaffel Mengenstaffel

       2 Anzeigen     5 %   2 Seiten     5 % 
        4 Anzeigen   10 %   4 Seiten   10 % 

     6 Anzeigen   12 %   6 Seiten   12 %  
     9 Anzeigen   15 %   9 Seiten   15 % 
   12 Anzeigen   18 % 12 Seiten   18 % 
   18 Anzeigen   20 % 18 Seiten   20 % 
   24 Anzeigen   22 % 24 Seiten   22 % 
   30 Anzeigen   25 % 30 Seiten   25 %

Gemeinsame Rabattierung der ETM-Titel. 
Millimeter-Anzeigen tragen nicht zur Erfüllung des 
Abschlusses bei.

ETM-Kombi
trans aktuell 

+ 
FERNFAHRER 

+ 
WERKSTATT aktuell 

Gemeinsame Rabattierung
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Gemeinsam Druck machen
Verbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  

und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol 
fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol 
für den Güterverkehr zu beenden. Zwei 
Maßnahmen stehen im Vordergrund, 

bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-

gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. Plädoyer für freien WarenverkehrGemeinsam haben der Unternehmerverband 

Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol 

(IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen 

Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-

nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-

renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse 

der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt 

achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-

pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-

ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel 

müssen priorisiert und beschleunigt realisiert 

sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs 

vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-

chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-

technologien müsse zügig vorankommen. Und: 

„Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen 

auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft 

muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen 

eingebunden werden.“„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der 

Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-

sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte 

Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des 

vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat 

die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach 

werden im Warenaustausch mit Österreich und 

Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-

riert, die bayerische Industrie exportierte allein 

2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach 

Österreich. Der Import von Italien nach Bayern 

betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach 

Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil 

werde dabei über Brennerpass und -autobahn 

transportiert.

Ärgernis BlockabfertigungSeit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen 

für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei 

dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge 

von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer 

Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-

ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-

he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, 

nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen 

Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-

nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht 

in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-

fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg 

oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen 

werden immer weniger real, weil immer mehr 

der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner 

bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 
Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen 

Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-

nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident 

des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen 

Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, 

die eine Lebensader der Regionen entlang der 

Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären 

auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-

den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-

portieren.“ 
Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-

rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung 

für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-

le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine 

Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere 

Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-

sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum 

Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-

chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den 

Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-

hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-

verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in 

Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. Vorbereitung auf BrückensperrungAls Folge der angekündigten Maßnahmen an 

der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut 

Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-

re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 

temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 

temporare Verlagerung von Transporten auf die 

Schiene.“
Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 

Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 

der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 

gehen, über die Transportachsen aber mehr als 

nur Waren transportiert werden – nämlich auch 

Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-

ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 

sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-

meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 

auch auf den Verkehrsachsen.“Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-

ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 

Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 

wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-

blem in eine andere Region verlagert würde und 

dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-

re.

Erhöhung der KorridormautLaut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 

reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-

pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 

umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 

in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 

Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 

die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-

schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 

Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 

nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-

vertreter Brossardt. 
Einig sind die Vertreter sich aber bei der Frage 

der verkehrsbeschränkende Maßnahmen und 

dem notwendigen Bau der Zulaufstrecke Nord 

für die Eisenbahnverbindung über den Brenner. 
Das Nachtfahrverbot für Lkw auf der Inntalau-

tobahn A12 soll demnach für Fahrzeuge mit der 

besten Schadstoffklasse Euro 6 aufgehoben wer-

den, so die Forderung. Diese Fahrzeuge könnten 

dann, eventuell unter Vorgabe eines Tempoli-

mits, wieder in der Nacht fahren. Denn mit Tem-

po 60 oder 70 seien die Euro-6-Fahrzeuge leise 

genug, um auch in der Nacht über die Straßen zu 

rollen, so die einhellige Meinung. Aus Sicht von 

Heiner Oberrauch sei es zudem auch nachhalti-

ger, vorhandene Infrastruktur über die ganze Zeit 

zu nutzen, statt nur den halben Tag. Eine klare zeitliche Perspektive für die Planung 

und den Bau der bayerischen Schienen-Zulauf-

strecke ist die weitere Forderung. „Wenn es gut 

läuft, kann zum jetzigen Zeitpunkt mit der Fer-

tigstellung in 20 Jahren gerechnet werden“, sagte 

Brossardt. 

Verlagerung auf Schiene

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM
 # Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann 
Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-
burger Hafen in Augenschein genommen. 
Auch im Brennerkorridor soll künftig ein 
intelligentes Verkehrsmanagementsystem 
zum Einsatz kommen; darauf hatten sich 
Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.

 # Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf 
den Weg nach Tirol machen, wenn sie 
ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-
bucht haben.

 # Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-
gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der 
Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE # Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

 # Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

 # Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden. # Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 

der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 

2,4
Millionen
LKW WAREN 2023 AUF DER BRENNER- AUTOBAHN A13 IN TIROL UNTERWEGS

Vorsicht vor Slotsystem  über den Brenner

P o l i t i k  u n d  W i r t s c h a f t  

trans aktuell digital 14-2024

Anzeige

Vorsicht vor Slotsystem über den Brenner
https://www.eurotransport.de/artikel/vorsicht-vor-slotsys-

tem-ueber-den-brenner-11224231.html 

Gemeinsam Druck machenVerbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol für den Güterverkehr zu beenden. Zwei Maßnahmen stehen im Vordergrund, bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. 

Plädoyer für freien Warenverkehr
Gemeinsam haben der Unternehmerverband Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol (IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel müssen priorisiert und beschleunigt realisiert sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-technologien müsse zügig vorankommen. Und: „Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen eingebunden werden.“

„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach werden im Warenaustausch mit Österreich und Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-riert, die bayerische Industrie exportierte allein 2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach Österreich. Der Import von Italien nach Bayern betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil werde dabei über Brennerpass und -autobahn transportiert.

Ärgernis Blockabfertigung
Seit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen werden immer weniger real, weil immer mehr der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 

Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, die eine Lebensader der Regionen entlang der Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-portieren.“ 

Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. 

Vorbereitung auf Brückensperrung
Als Folge der angekündigten Maßnahmen an der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die temporare Verlagerung von Transporten auf die Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien gehen, über die Transportachsen aber mehr als nur Waren transportiert werden – nämlich auch Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-meinsames europäisches Vorgehen notwendig, auch auf den Verkehrsachsen.“
Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-blem in eine andere Region verlagert würde und dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-re.

Erhöhung der Korridormaut
Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-pa teurer werden, damit Transport und Verkehr umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-vertreter Brossardt. 

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM

 # Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-burger Hafen in Augenschein genommen. Auch im Brennerkorridor soll künftig ein intelligentes Verkehrsmanagementsystem zum Einsatz kommen; darauf hatten sich Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.
 # Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf den Weg nach Tirol machen, wenn sie ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-bucht haben.

 # Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
 # Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-überprüfung – für der marode Lueg-Brü-cke, der längsten Brücke der österrei-chischen Brennerautobahn A13, steht deswegen eine Generalsanierung an.   # Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur Verfügung. 

 # Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-schen Fahrspur-System eingesetzt, das laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür soll ein Fahrverbotskalender für die kom-menden Jahre erstellt werden.
 # Das Maßnahmenpaket für die Sanierung der Brücke und die Verkehrsführung stellt die Asfinag im September in Aussicht. 
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Politik und Wirtschaft

Unruhiger Start

Seit 1. Juli gilt die Mautpflicht auch für Fahrzeuge zwischen 3,5 und 7,5 Tonnen Gesamtge-

wicht. Die Bußgelder für das Nicht-Bezahlen sind hoch.

Schwerpunkt trans aktuell-Symposium KI

Mit KI auf der Winner-Seite

Großes Interesse am trans aktuell-Symposium zu den Potenzialen von Künstlicher Intelligenz 

in der Logistik. KI-Experten über die ersten Schritte für eine erfolgreiche Anwendung.

Kein Gestaltungswille zu erkennen

Die drei Oberleitungs-Feldversuche stehen vor dem Aus. Dabei halten Experten die  

Technik für zukunftsfähiger als E-Fuels oder H2. Es fehlt die Unterstützung der Bundespolitik.

Unterstützer und Wegbereiter der Zukunft

KI-Anwendungen in der Praxis: Die Technologie entlastet Mitarbeiter bei Routineaufgaben 

wie Sortieren, Erfassen und Kommissionieren – und kann künftig noch viel mehr.

Leserwahl 2024

Ganz neu aufgestellt

Neues Konzept für die große Leserwahl von trans aktuell, FERNFAHRER und  

eurotransport.de: Ausschließlich die Leserinnen und Leser entscheiden über die Sieger.

Für echte Gewinner

Bis zum 20. Juli die Stimme bei der Wahl „Best of Transportation“ abgeben und spannende 

Preise gewinnen: Adrenalin spüren – bei der Tour de France oder als VIP am Nürburgring.

Kandidaten in 24 Kategorien

24 Kategorien zur Auswahl: 94 Lkw- und Transporter-Modelle, Produkte, Lösung und Marken 

stellen bei der diesjährigen Leserwahl das Teilnehmerfeld. 
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Gemeinsam Druck machen
Verbände aus Bayern und Tirol fordern Änderungen beim Nachtfahrverbot  

und Realisierung des Brenner-Nordzulaufs 

W irtschaftsverbände aus Bayern und Tirol 
fordern, die Transit-Hindernisse in Tirol 
für den Güterverkehr zu beenden. Zwei 
Maßnahmen stehen im Vordergrund, 

bei der Frage einer Mauterhöhung in Bayern zei-
gen sich die Beteiligten nicht unbedingt einig. 

Plädoyer für freien Warenverkehr

Gemeinsam haben der Unternehmerverband 
Südtirol (UVS), die Industriellenvereinigung Tirol 
(IV Tirol) und die Vereinigung der Bayerischen 
Wirtschaft (vbe) in München eine Erklärung für ei-
nen „klimagerechten freien Alpenquerenden Wa-
renverkehr“ unterschrieben, der die Bedürfnisse 
der Bevölkerung, der Wirtschaft und der Umwelt 
achte. Die Forderungen: Die EU müsse in Euro-
pa jederzeit den freien Warenverkehr gewährleis-
ten; die Zulaufstrecken zum Brennerbasistunnel 
müssen priorisiert und beschleunigt realisiert 
sowie die Harmonisierung des Schienenverkehrs 
vorangetrieben werden; der Aufbau einer ausrei-
chenden Infrastruktur für alternative Antriebs-
technologien müsse zügig vorankommen. Und: 
„Verkehrsbeschränkende Maßnahmen müssen 
auf ein Minimum begrenzt werden. Die Wirtschaft 
muss in die Erarbeitung praxisgerechter Lösungen 
eingebunden werden.“

„Unser Anspruch ist, die Ist-Situation auf der 
Brennerroute so schnell wie möglich zu verbes-
sern, auf der Straße wie auf der Schiene“, sagte 
Bertram Brossardt, Hauptgeschäftsführer des 
vbw. Gerade für die bayerische Wirtschaft hat 
die Strecke eine wichtige Bedeutung: Demnach 
werden im Warenaustausch mit Österreich und 
Italien jedes Jahr rund 50 Milliarden Euro gene-
riert, die bayerische Industrie exportierte allein 
2023 Waren im Wert von 18 Milliarden Euro nach 
Österreich. Der Import von Italien nach Bayern 
betrug rund 14,2 Milliarden, von Österreich nach 
Bayern 14,2 Milliarden Euro – ein erheblicher Teil 
werde dabei über Brennerpass und -autobahn 
transportiert.

Ärgernis Blockabfertigung

Seit Jahren gebe es massive Beeinträchtigungen 
für den Verkehr in Tirol. Das größte Ärgernis sei 
dabei die Blockabfertigung für Lkw, mit der Folge 
von Staus bis 70 Kilometer Länge auf bayerischer 
Seite, wie Brossardt sagte. Mit den angekündig-
ten Baumaßnahmen an der Lueg-Brücke (sie-
he Kasten) verschärfe sich die Situation weiter, 
nicht nur am Brenner, sondern auch auf anderen 
Strecken wie der Tauernautobahn. Eine Entspan-
nung durch alternative Routen sei ebenfalls nicht 
in Sicht – Bauarbeiten reduzieren auch mittel-
fristig die Kapazitäten am Gotthardt, Lötschberg 
oder im Montblanc-Tunnel. „Die Alternativen 
werden immer weniger real, weil immer mehr 
der gleichen Probleme auftreten. Der Brenner 
bleibt dahingehend weiter der Schlüssel“. 

Die Brennerroute ist als Verbindung zwischen 
Nord- und Südeuropa auch für die Tiroler Unter-
nehmen wichtig, berichtete Max Kloger, Präsident 
des IV Tirol. „Jedes Jahr passieren 2,4 Millionen 
Lkw und 14 Millionen Pkw die Brennerautobahn, 
die eine Lebensader der Regionen entlang der 
Route ist. Ohne diese zentrale Transitroute wären 
auch viele Unternehmen in Tirol und angrenzen-
den Regionen nicht in der Lage, Waren zu trans-
portieren.“ 

Die Dosiermaßnahme Tirols für eine Reduzie-
rung des Schwerlastverkehrs sei eine Belastung 
für die Bevölkerung, aber auch für die regiona-
le Wirtschaft. „Die Blockabfertigung leitet eine 
Menge an Fahrzeugen um, verursacht weitere 
Emissionen und Lärm. Wir brauchen daher Lö-
sungen für die Bürgerinnen und Bürger und zum 
Schutz des Wirtschaftsraums“, sagte der Bran-
chenvertreter. So erschwere die Maßnahme den 
Unternehmen auch die Belieferung der grenzna-
hen Regionen, führe zu Umfahrungen und Liefer-
verzögerungen sowie zusätzlichen Kosten und in 
Folge zu einem Verlust an Wettbewerbsfähigkeit. 

Vorbereitung auf Brückensperrung

Als Folge der angekündigten Maßnahmen an 
der Lueg-Brücke planen die IV-Mitglieder laut 
Kloger bereits entsprechende Schritte: „Unse-
re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 
temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 
temporare Verlagerung von Transporten auf die 
Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 
Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 
der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 
gehen, über die Transportachsen aber mehr als 
nur Waren transportiert werden – nämlich auch 
Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-
ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 
sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-
meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 
auch auf den Verkehrsachsen.“

Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-
ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 
Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 
wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-
blem in eine andere Region verlagert würde und 
dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-
re.

Erhöhung der Korridormaut

Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 
reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-
pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 
umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 
in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 
Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 
die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-
schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 
Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 
nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-
vertreter Brossardt. 

VORBEREITUNG FÜR SLOTSYSTEM

 # Vorbild Hamburg: Tirols Landeshauptmann 
Anton Mattle hat das Slotystem am Ham-
burger Hafen in Augenschein genommen. 
Auch im Brennerkorridor soll künftig ein 
intelligentes Verkehrsmanagementsystem 
zum Einsatz kommen; darauf hatten sich 
Bayern, Tirol und Südtirol geeinigt.

 # Geplant ist, dass sich Lkw nur dann auf 
den Weg nach Tirol machen, wenn sie 
ein Zeitfenster für den Brennertransit ge-
bucht haben.

 # Das Slotsystem soll dann die Blockabferti-
gung ersetzen, mit der Tirol aktuell an der 
Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
 # Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

 # Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

 # Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden.

 # Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 
der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 
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re Mitglieder diskutieren über die Anschaffung 
temporärer Ladeplätze für Frachtgut sowie die 
temporare Verlagerung von Transporten auf die 
Schiene.“

Heiner Oberrauch vom Unternehmerverband 
Südtirol (UVS) machte klar, dass rund 40 Prozent 
der Exporte Tirols nach Deutschland und Italien 
gehen, über die Transportachsen aber mehr als 
nur Waren transportiert werden – nämlich auch 
Sozialleistungen. „Es geht uns gut, dank des eu-
ropäischen Binnenmarktes. Dieses Erfolgsmodel 
sollten wir weiter stärken. Deswegen ist ein ge-
meinsames europäisches Vorgehen notwendig, 
auch auf den Verkehrsachsen.“

Und gerade für ein „enkeltaugliches Wirtschaf-
ten“ benötige es den konstruktiven Dialog aller 
Beteiligten. Verbote und einseitige Maßnahmen 
wie in Tirol seien der falsche Weg, weil das Pro-
blem in eine andere Region verlagert würde und 
dort zu einer zusätzlichen Umweltbelastung füh-
re.

Erhöhung der Korridormaut

Laut Oberrauch sollten Transporte wo möglich 
reduziert werden, insgesamt aber in ganz Euro-
pa teurer werden, damit Transport und Verkehr 
umweltgerechter gestaltet werden können. „Wir 
in Tirol sind auch nicht gegen eine Erhöhung der 
Korridormaut in Bayern“, sagt er. Eine Meinung, 
die aber nicht von allen in der Allianz uneinge-
schränkt mitgetragen wurde. „Wir sind gegen jede 
Art der Mauterhöhung – aber wir werden uns da 
nicht verbeißen“, sagt der bayerische Wirtschafts-
vertreter Brossardt. 

Einig sind die Vertreter sich aber bei der Frage 
der verkehrsbeschränkende Maßnahmen und 
dem notwendigen Bau der Zulaufstrecke Nord 
für die Eisenbahnverbindung über den Brenner. 

Das Nachtfahrverbot für Lkw auf der Inntalau-
tobahn A12 soll demnach für Fahrzeuge mit der 
besten Schadstoffklasse Euro 6 aufgehoben wer-
den, so die Forderung. Diese Fahrzeuge könnten 
dann, eventuell unter Vorgabe eines Tempoli-
mits, wieder in der Nacht fahren. Denn mit Tem-
po 60 oder 70 seien die Euro-6-Fahrzeuge leise 
genug, um auch in der Nacht über die Straßen zu 
rollen, so die einhellige Meinung. Aus Sicht von 
Heiner Oberrauch sei es zudem auch nachhalti-
ger, vorhandene Infrastruktur über die ganze Zeit 
zu nutzen, statt nur den halben Tag. 

Eine klare zeitliche Perspektive für die Planung 
und den Bau der bayerischen Schienen-Zulauf-
strecke ist die weitere Forderung. „Wenn es gut 
läuft, kann zum jetzigen Zeitpunkt mit der Fer-
tigstellung in 20 Jahren gerechnet werden“, sagte 
Brossardt. 

Verlagerung auf Schiene
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Grenze zu Deutschland den Lkw-Verkehr 
dosiert  – im Jahr 2024 an 40 Tagen.

ENGSTELLE LUEG-BRÜCKE
 # Kein gutes Ergebnis bei der Sicherheits-
überprüfung – für der marode Lueg-Brü-
cke, der längsten Brücke der österrei-
chischen Brennerautobahn A13, steht 
deswegen eine Generalsanierung an.  

 # Als Sicherheitsmaßnahme steht deswe-
gen ab 1. Januar 2025 in beide Fahrtrich-
tungen nurmehr je eine Verkehrsspur zur 
Verfügung. 

 # Zur Verkehrsführung wird  ein dynami-
schen Fahrspur-System eingesetzt, das 
laut der Infrastrukturgesellschaft Asfinag 
auch Lkw-Fahrverbote beinhaltet. Dafür 
soll ein Fahrverbotskalender für die kom-
menden Jahre erstellt werden.

 # Das Maßnahmenpaket für die Sanierung 
der Brücke und die Verkehrsführung stellt 
die Asfinag im September in Aussicht. 

2,4
Millionen
LKW WAREN 

2023 AUF DER 
BRENNER- 

AUTOBAHN 
A13 IN TIROL 
UNTERWEGS

Vorsicht vor Slotsystem  
über den Brenner

P o l i t i k  u n d  W i r t s c h a f t  trans aktuell digital 14-2024

Anzeige

Vorsicht vor Slotsystem über den Brenner

https://www.eurotransport.de/artikel/vorsicht-vor-slotsys-
tem-ueber-den-brenner-11224231.html 
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Heft Sonderthemen Messen/Events Anzeigenschluss Druckunterlagen- Erscheinungs- 
Nr.   Formatanzeigen schluss termin

1     1/25 Transporter/ 
digital leichte Nutzfahrzeuge  16. 12. 2024 18. 12. 2024 10. 01. 2025

1     2/25 Temperaturgeführte Transporte  Messe Fruit Logistica Berlin 07. 01. 2025 09. 01. 2025 24. 01. 2025

1     3/25 Finanzierung, Miete, Leasing   
digital   21. 01. 2025 23. 01. 2025 07. 02. 2025

1     4/25 Letze Meile/KEP LogiMat Stuttgart 
 Transporter/leichte Nutzfahrzeuge   
 Hallen- und Lagertechnik  04. 02. 2025 06. 02. 2025 21. 02. 2025

1     5/25 Kombinierter Verkehr    
digital   18. 02. 2025 20. 02. 2025 07. 03. 2025

1     6/25 Baufahrzeuge/Kipper bauma München  
 Nutzfahrzeugreifen und -service  04. 03. 2025  06. 03. 2025 21. 03. 2025

1     7/25 Digitale Zahlungssysteme   
digital   25. 03. 2025 27. 03. 2025 11. 04. 2025

1     8/25 Anhänger, Auflieger und Aufbauten  
 Krane und Mitnahmestapler                        07. 04. 2025 09. 04. 2025 25. 04. 2025

1     9/25 Logistik Immobilien  
digital   18. 04. 2025 23. 04. 2025 09. 05. 2025

     10/25 Digitalisierung, IT, Telematik, Lade- transport logistic München 
 infrastruktur, Hallen- und Lagertechnik  06. 05. 2025 08. 05. 2025 23. 05. 2025

     11/25 Emissionsfreie Mobilität  
digital   23. 05. 2025 27. 05. 2025 13. 06. 2025

     12/25 Achsen und Bremsen Truck-Grand-Prix   
 Nutzfahrzeugreifen und -service Nürburgring 06. 06. 2025 11. 06. 2025 27. 06. 2025

Themen- und 
Terminplan

trans aktuell
Media-Informationen
2025
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Themen- und 
Terminplan

trans aktuell
Media-Informationen
2025

Heft Sonderthemen Messen/Events Anzeigenschluss Druckunterlagen- Erscheinungs- 
Nr.   Formatanzeigen schluss termin

     13/25 Transport-Management-Systeme  
digital    24. 06. 2025 26. 06. 2025 11. 07. 2025

     14/25 Kombinierter Verkehr  08. 07. 2025 10. 07. 2025 25. 07. 2025

     15/25 Sicherheit   
digital   22. 07. 2025 24. 07. 20254 08. 08. 2025

     16/25 100 Jahre DEKRA  04. 08. 2025 06. 08. 2025 22. 08. 2025

     17/25 Transporter/leichte Nutzfahrzeuge IAA Mobility München                 
digital   19. 08. 2025 21. 08. 2025 05. 09. 2025

     18/25 Anhänger, Auflieger und Aufbauten  NUFAM Rheinstetten 
 Nutzfahrzeugreifen und -service   09. 09. 2025 11. 09. 2025 26. 09. 2025

     19/25 Temperaturgeführte Transporte   
digital   22. 09. 2025 24. 09. 2025 10. 10. 2025

     20/25 Finanzierung, Miete, Leasing Zukunftskongress                        
 Aufbauten und Auflieger Nutzfahrzeuge Berlin 
 Achsen und Bremsen                        07. 10. 2025 09. 10. 2025 24. 10. 2025

     21/25 Lkw-Parken  
digital   20. 10. 2025 22. 10. 2025 07. 11. 2025

     22/25 Digitalisierung, IT, Telematik 
 Ladeinfrastruktur   04. 11. 2025 06. 11. 2025 21. 11. 2025

     23/25 Krane und Mitnahmestapler  
digital   18. 11. 2025 20. 11. 2025 05. 12. 2025

     24/25 Die Zukunft der Logistik  02. 12. 2025 04. 12. 2025 19. 12. 2025
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14   Beilagen 
 Die endgültige Annahme 
jedes Auftrages ist von 
der Vorlage eines verbind-
lichen fünffachen Musters 
mit Größen-    
und Gewichtsangabe, 
bei Warenproben und 
Prospekten außerdem 
von der Durchführung eines  Probelaufes abhängig.  
Dafür müssen vom Auftraggeber 100 Originalmuster 
kostenlos zur Verfügung gestellt  werden. Der Auftrag  
wird für den Verlag erst nach Vor lage dieses Musters  
und dessen Billigung verbindlich.

   Beilagenpreise Print: 
325,– Euro pro angefangene 1.000 Exemplare bis 25 g. 
Je weitere 5 g zusätzlich 12, – Euro. Die Preise können 
sich erhöhen, wenn die Beschaffenheit der Ware die 
 Verarbeitung erschwert und Mehrkosten verursacht 
 werden.

Nachlässe: 
kein Nachlass für Beilagenaufträge
Beilagenformate: 
Mindestformat: 105 x 148 mm 
Höchstformat: 210 x 297 mm
Benötigte Auflage: 
Druckauflage unterschiedlich, daher bitte stets abfragen.  
Eine Teilbelegung nach Nielsen-Gebieten ist ab einer Auf lage 
von 10.000 Exemplaren möglich.
Anlieferungstermin: 
spätestens zehn Tage vor Erscheinungstermin
Versandanschrift für Beilagen: 
Dierichs Druck & Media GmbH & Co. KG, 
Frankfurter Straße 168, 34121 Kassel,  
Tel.: +49 (0) 5 61 6 02 80-1 62
Beilagenpreise Online: 
160,– Euro pro angefangene 1.000 Exemplare. 
Anlieferung 10 Tage vor Erscheinungstermin als PDF-Datei an 
vertrieb@etm.de
MwSt.: sämtliche Preise in Euro zzgl. gesetzliche MwSt.

trans aktuell
Media-Informationen
2025

Sonderblatt: Beilagen  
Ergänzung zur Preisliste Nr. 34,

gültig ab 1. Januar 2025
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ANZEIGE

G E S C H Ä F T L I C H E  I N F O R M AT I O N E N

Hightech kann Leben rettenIn einem gemeinsamen Projekt haben DEKRA und Daimler Truck das Unfallvermeidungs potenzial
des Abbiegeassistenten unter die Lupe genommen. Die Unfallforschung des  Lkw-Herstellers lieferte 
hierfür das technische Know-how, die Expertenorganisation hat  Realunfälle aus dem Bestand ihrer 
Unfallforschung in verschiedenen Varianten simuliert.

L
kw-Abbiegeunfälle sind insbesondere für ungeschützte Verkehrsteilnehmer wie Rad-fahrer oder Fußgänger, aber auch für Lkw-Fahrer selbst mit das Schlimmste, was im innerstädtischen Straßenverkehr passieren kann. Derartige Unfälle sind im täglichen Stra-ßenverkehrsgeschehen – gemessen an ande-ren Unfallarten – zwar selten, haben aber meist besonders schwere Folgen. Ungeschützte Ver-kehrsteilnehmer haben gegen die Masse eines Lkw im Regelfall keine Chance. Oft sind sie sich aber auch gar nicht bewusst, dass ein Lkw-Fah-rer sie unter Umständen gar nicht sehen kann, weil sie sich im „toten Winkel“ des Lkw be� n-den. Die Sichtprobleme umfassen allerdings nicht nur Radfahrer und Fußgänger. Manche Pkw im Nahbereich kann der Lkw-Fahrer eben-falls nicht unmittelbar sehen, weil sie verdeckt sind. Sie be� nden sich aus seiner Sicht unter-halb der Scheibenunterkante oder auch hinter einem Sichthindernis wie beispielsweise der A-Säule des Fahrerhauses.

Der Fahrer muss sich somit klassischerweise über Außenspiegel oder Kamera-Monitor-Syste-me informieren, um aus den nicht einsehbaren Bereichen Informationen zu bekommen. Einen wichtigen Beitrag zur Unfallvermeidung beim Abbiegen kann darüber hinaus  ein warnender Abbiegeassistent mit Personenerkennung leis-ten, wie ihn verschiedene Hersteller schon seit Jahren im Portfolio haben. Mittlerweile ist die Ausstattung von Lkw und Bussen mit einem sol-chen System verp� ichtend: Die General Safety Regulation der EU schreibt den Abbiegeassisten-ten seit Juli 2022 für neue Fahrzeugtypen und seit Juli 2024 für neue Fahrzeuge gesetzlich vor.

Bereits 2016 hat Mercedes-Benz Truck  dieses System als erster Lkw-Hersteller auf den Markt gebracht, 2021 folgte der Active Side-guard Assist (ASGA) als sogenannter aktiver  Abbiegeassistent. Das System kann den Fahrer nicht mehr nur vor auf der Beifahrerseite be-� ndlichen und sich bewegenden Radfahrern,  E-Scootern oder Fußgängern warnen, sondern bis zu einer eigenen Abbiegegeschwindigkeit von 20 km/h auch eine automatisierte Brem-sung bis zum Stillstand des Fahrzeugs einleiten, sollte der Fahrer nicht entsprechend auf eine akustische und optische Warnung reagieren. Jüngste Neuentwicklung ist die zweite Genera-tion des ASGA, die den Verkehr beim Abbiegen nun neben der Beifahrer- auch auf der Fahrer-seite überwacht. Die seit liche Überwachungs-zone auf der  Beifahrerseite hat eine Breite von 4,25 Metern (bisher 3,75 Meter). 

Vermeidbarkeitsanalyse 
ermöglicht Aussagen über 

Wirksamkeit des Assistenzsystems

Doch welches Unfallvermeidungspotenzial steckt eigentlich im Abbiegeassistenten? Die-ser Frage gingen DEKRA und Daimler Truck in einem gemeinsamen Projekt nach. Zu diesem Zweck wurden aus dem Bestand der DEKRA  Unfallforschung zehn anonymisierte  Realunfälle ausgewählt und mit der Software PC-Crash ein Modell entworfen, das Lkw-Abbiegeunfälle auf der Basis realer Unfalldaten simulieren kann. 
 

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 4.

Der Abbiegeassistent kann dazu beitragen,Unfälle mit Radfahrern zu vermeiden.

Der Radfahrer ist vom Sensorfeld des Assistenten erfasst worden, von dem aus eine Warnung 
an den Fahrer erfolgt.

Der Radfahrer ist 
vom Sensorfeld des 
Assistenten erfasst worden, 
der daraufhin einen 
Bremsvorgang auslöst.

ANZEIGEG E S C H Ä F T L I C H E  I N F O R M AT I O N E N

Tachografen-Umrüstpfl icht
nicht vergessen!

Bis 31. Dezember 2024 müssen Fahrzeuge ab 3,5 Tonnen im 

grenzüberschreitenden Güter- und Personenverkehr, die noch veraltete 

analoge oder digitale Fahrtenschreiber der ersten Generation haben, 

mit intelligenten Tachografen der zweiten Version ausgestattet sein.

I
m Zuge des Mobilitätspakets Teil I hat die EU 

schon im Juli 2020 die Weichen auch für die künfti-

ge Nutzung des intelligenten Fahrtenschreibers im 

grenzüberschreitenden Verkehr gestellt. Grund-

sätzlich soll mit der Einführung der zweiten Version 

des intelligenten Tachografen unter anderem durch 

eine genauere Positionsbestimmung die Sicherheit 

im Straßenverkehr erhöht werden. Zudem soll die 

Kontrollierbarkeit der Einhaltung verbindlicher So-

zialstandards wie etwa Lenk- und Ruhezeiten, Ar-

beitszeitregelungen oder Entsenderecht sowie der 

Marktzugangsregelungen verbessert werden.

Was die Terminierung anbelangt, sind Fahrzeuge 

ab 3,5 Tonnen im grenzüberschreitenden Güter- und 

Personenverkehr, die noch veraltete analoge (A) oder 

digitale Fahrtenschreiber (Gen1) haben, bis 31. De-

zember 2024 mit den neuen Geräten (Gen2V2) nach-

zurüsten. Auch Fahrzeuge, die nur kurze Strecken 

im grenzüberschreitenden Verkehr unterwegs sind, 

müssen umgerüstet werden. Nutzfahrzeuge über 3,5 

Tonnen mit Smart Tachos Version 1 (Gen2V1) haben 

eine Umrüstp� icht bis zum 19. August 2025. Laut 

Durchführungsverordnung (EU) 2021/1228 müssen 

in naher Zukunft auch gewerbliche Fahrzeuge zwi-

schen 2,5 und 3,5 Tonnen im grenzüberschreitenden 

Verkehr über Tachos Gen2V2 verfügen. Hier ist der 

Stichtag der 1. Juli 2026. Fahrzeuge, die nur im Inland 

fahren, sind vorerst nicht betro� en.

„Wir empfehlen dringend, die Umrüstungen 

frühzeitig zu planen, um mögliche Lieferengpäs-

se und Werkstattauslastungen zu umgehen“, sagt 

Felix Ho� mann, Partner Manager bei der DAKO 

GmbH. Das Unternehmen mit Sitz in Jena entwi-

ckelt seit 2004 intelligente Software-Plattformen 

für die Transport- und Logistikbranche unter an-

derem auch zum Auslesen von Tachografen und 

Fahrerkarten. „Das Zeitfenster bis Ende des Jah-

res sollte unbedingt genutzt werden“, ergänzt Erol 

 Colakoglu von der DEKRA Automobil GmbH. Denn 

in Deutschland müssten Unternehmer mit einem 

Bußgeld von 1.500 Euro rechnen, wenn ein Lkw 

nach Ablauf der Frist mit einem veralteten Tacho-

grafen unterwegs ist und in eine Kontrolle gerät. 

Auf Kulanz sollten Unternehmen hier nicht ho� en.

„Nutzen Sie die erforderlichen Werkstattbesu-

che zugleich, um möglicherweise noch nicht vor-

handene Telematikeinheiten in Ihre Fahrzeuge ein-

bauen zu lassen, um auch bei den Auslesep� ichten 

auf der sicheren Seite zu sein“, rät Felix Ho� mann. 

Sämtliche Auslesehard- und -software von DAKO 

sei kompatibel mit den Tachos Gen2V2. Letztere 

würden darüber hinaus im Gegensatz zu den Vor-

gängermodellen Grenzübertritte automatisch er-

kennen. Fahrer müssen die Ländereingabe also 

nicht mehr manuell durchführen.

Datenmanagement leicht gemacht

Wie schon angedeutet, gehört seit der Einführung 

des digitalen Tachografen das regelmäßige Ausle-

sen, Auswerten und Archivieren der Daten von Ta-

chografen und Fahrerkarten zu den P� ichten aller 

Fuhrparkbetreiber. Dies stellt allerdings eine zeit-

intensive Zusatzbelastung dar. Digitale Systeme 

zur Auswertung können nicht nur bei der Daten-

haltung und Archivierung helfen, sondern unter-

SMART TACHOGRAF –
UMRÜSTPFLICHTEN IM ÜBERBLICK

● 15. Juni 2019:
Smart Tacho Version 1

● 21. August 2023:
Smart Tacho Version 2

Pfl icht für alle neu zugelassenen 

Nutzfahrzeuge > 3,5 t

● 31. Dezember 2024: 

Umrüstpfl icht auf Smart Tacho Version 2

für Nutzfahrzeuge > 3,5 t mit analogen/digitalen Tachos 

älterer Bauart im grenzüberschreitenden Verkehr

● 19. August 2025: 

Umrüstpfl icht auf Smart Tacho Version 2

für gewerbliche Fahrzeuge > 3,5 t mit 

Smart Tachos Version 1 im grenzüberschreitenden 

Verkehr

● 1. Juli 2026: 
Smart Tacho Version 2 Pfl icht

bei leichten Nutzfahrzeugen (> 2,5 t bis 3,5 t) 

im grenzüberschreitenden Verkehr

Mit der TachoStation von 

DAKO lassen sich schnell und 

fl exibel an einem zentralen 

Anlaufpunkt die Daten der 

Fahrerkarten wie auch des 

Tachografen auslesen.

stützen dabei, Sozialverstöße zeitsparend zu erken-

nen und zu vermeiden. Für das manuelle Auslesen 

hat DEKRA in Kooperation mit DAKO an seinen 

bundesweiten Standorten TachoStationen aufge-

stellt. An den ö� entlichen Terminals können Fah-

rer ohne eigene Hardware Tachografendaten und 

Fahrerkarte auslesen. Die Daten werden unkom-

pliziert und sicher verschlüsselt an die Webplatt-

form DAKO Fleet übermittelt, archiviert und um-

fassend ausgewertet.
Bei der Auswertung dieser Daten kommt es vor 

allem auf die Aktualität der zugrunde liegenden 

Vorschriften und die übersichtliche Aufarbeitung 

der Informationen an. Bei den Services, die DEKRA 

in Zusammenarbeit mit DAKO zur Verfügung stellt, 

� ießen die aktuellen Änderungen der gesetzlichen 

Vorschriften zu Lenk- und Ruhezeiten permanent 

in die Auswertung ein – und das länderspezi� sch 

in ganz Europa. In allen Versionen von DAKO Fleet 

können Fuhrparkmanager außerdem das integrierte 

Terminmanagement nutzen. Damit lassen sich auto-

matische Fälligkeitserinnerungen einrichten, sodass 

Auslesetermine nicht in Vergessenheit geraten.

Das Advertorial „Geschäftliche Informationen“ bietet Unternehmen die Möglichkeit,  
ihre  Kunden und Geschäftspartner bei besonderen Anlässen oder Themen aktuell  
zu informieren. 
Auf redak tionell gestalteten Zeitungsseiten werden das Unternehmen, Events, Services 
und Innovationen vorgestellt. Native Ad „Geschäftliche Informationen“ ist die Plattform 
zur Unternehmenspräsen tation: von der Neugründung über das Firmenjubi läum bis hin 
zur Geschäftsbereichs- Erweiterung sowie zur Vorstellung von Produkt und Service.

trans aktuell
Media-Informationen
2025

Sonderblatt: Native Ad „Geschäftliche Informationen“  
Ergänzung zur Preisliste Nr. 34,

gültig ab 1. Januar 2025

Geschäftliche Informationen/Advertorial

Umfang Preis
4-seitig (Geschäftliche Informationen)* 21.500,– € 
1-seitig (Advertorial) 8.500,– €

inkl. online-Verlängerung auf eurotransport.de   
(Native Ad, Laufzeit sechs Wochen)

Andere Printumfänge bzw. Onlinelaufzeiten auf Anfrage.

Buchung: bis 6 Wochen vor Erscheinungstermin

Erscheinungsweise: *als Beilage in trans aktuell



18

Anlieferung Druckunterlagen:
Anzeigen im redaktionellen Teil sind elektronisch über das 
Druckunterlagenportal „www.duon-portal.de“ 
anzuliefern. 
Support erhalten Sie unter: support@duon-portal.de oder 
direkt unter Telefon +49 (0) 40 374 117-50.

Gewerbliche Rubrikanzeigen 
versenden Sie bitte ausschließlich 
mit dem „Elektronischen Datenticket“ auf 
https://www.etm.de/anzeigenannahme

zuständig:

 Iris Eifrig 
 Telefon +49 (0) 7 11 1 82-16 13  
 E-Mail  ieifrig@motorpresse.de 

 Julia Ruprecht 
 Telefon +49 (0) 7 11 1 82-15 48  
 E-Mail  jruprecht@motorpresse.de

Die aktuellen und verbindlichen technischen Angaben finden 
Sie unter www.duon-portal.de

Technische Datentrans aktuell
Media-Informationen
2025
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> Print
>  Social Media

>  Corporate 
Publishing

> Online

>  Web TV

>  Events

Die ETM-Medienformate für Ihr erfolgreiches 
Multichannel-Marketing

trans aktuell
Media-Informationen
2025

•  Die Magazine trans aktuell (Print und digital) sowie 
FERNFAHRER überzeugen durch ihre journalistische  
Qualität und hohe verkaufte Auflagen

•  eurotransport.de ist das Onlineportal der Nutzfahr-
zeugbranche mit bis zu 1/2 Million Page Impressions 
pro Monat, ergänzt durch Newsletter zu den Themen 
Logistik und Management, Fahrerthemen und Truck 
und Trailer

•  eurotransportTV mit ca. 6,7 Mio. Videoaufrufen  
pro Jahr und durchschnittlich ca. 67.000 Views  
pro Beitrag ist das attraktive Web TV-Format für  
die Nutzfahrzeugbranche

•  Die ETM SocialMedia-Kanäle zeichnen sich  
durch hohe Interaktionsraten, große Reichweiten für 
Inhalte sowie ein stetiges Follower-Wachstum aus: 
Facebook: 84.856, YouTube: 50.983, 
Instagram: 10.582, LinkedIn: 7.000, Tiktok: 1.047

•  Vom Symposium mit über 50 Teilnehmern bis zum 
Truck-Grand-Prix mit rund 130.000 Besuchern am 
Wochenende – wir aktivieren Ihre Zielgruppen

Alle Daten Verlagsangabe, Stand September 2024

Mit dem ETM Multichannel-Angebot auf allen 
Medienkanälen präsent:



Oliver Trost

EuroTransportMedia 
Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Das Gemeinschaftsunternehmen von DEKRA, 
Motor Presse Stuttgart

Svetlana Marić

Vermarktung

Markt- und Media-Beratung, Angebotserstellung, 
Aufträge

EuroTransportMedia 
Verlags- und Veranstaltungs-GmbH 
Handwerkstraße 15 
70565 Stuttgart

 
Oliver Trost 
Telefon +49 (0) 7 11 7 84 98-10 
E-Mail oliver.trost@etm.de

Svetlana Marić 
Telefon +49 (0) 7 11 7 84 98-97 
E-Mail svetlana.maric@etm.de

Internet www.eurotransport.de

Ad Management

Über die Motor Presse Stuttgart: 
Auftragsbestätigungen, Rechnungsstellung, 
Druckunterlagen, produktionstechnische Fragen

Motor Presse Stuttgart GmbH & Co. KG 
Leuschnerstraße 1 
70174 Stuttgart

Iris Eifrig 
Telefon +49 (0) 7 11 1 82-16 13 
E-Mail ieifrig@motorpresse.de 

Julia Ruprecht 
Telefon +49 (0) 7 11 1 82-15 48 
E-Mail jruprecht@motorpresse.de

Ihre Ansprechpartner  
für Anzeigenwebung in trans aktuell

trans aktuell
Media-Informationen
2025

Stand: 08.10.2024


